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Sir sechsgespaltene petit-
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teil Sie petitzeile 60 pfg.
BeiWieSerholungen Rabatt
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anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.
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jlie Rote Armee in Warschau.
Amsterdam, 17. Aug. (W. 33.) Der

IenTp5“ melden aus Kowno : Der Stab
Q jiertcn Roten Armee in Wilna meldet,
^Warschau  am 15. August durch die
wten  Truppen besetzt worden ist. In
Erschau sollen unter den bolschewistischen
Elementen, im Zusammenhang mit diesem
Ereignis, große Demonstrationen statt-
gefunden haben.

Die Rolle Amerikas im

sranzösisch-englischen Konflikt.
§z gewinnt immer mehr den Anschein,flf„j Herr Millerand  bei seinem Vor-

«hen hinsichtlich der Anerkennung des
Eenerals von Wrangel Sicherheit aus ge¬
wissen Nachrichten gewonnen hätte , die ihn
jber die wahrscheinliche Haltung Amerikas
frühzeitig zugegangen sein müssen. Er
glaubte darüber orientiert zu sein, daß mit
tzezug auf die Beurteilung der „Legitimi-
jät“ der Sowjetregierung in Washington
miete Ansichten vorherrschten, als in Lon¬
don. Eine Bestätigung dieser Vermutung
haben wir jetzt in der amerikanischen
Hole  an Italien,  die als Antwort
auf eine italienische Anregung eingegangen
ist, der zufolge Washington seine Ansicht
über das russisch-polnische Problem mittei-
len solle. Diese im echtesten Wilsonstil ge¬
haltene Darlegung aberkennt der Leninschen
Regierung den Anspruch, eine rechtmäßige
Regierung im Sinne des russischen Volkes
zu sein und wendet sich dann dagegen, daß
die Politik der Sowjetregierung auf die
Rußlands abziele. Diese Grenzen sollten
das Ganze des früheren russischen Kaiser¬
reichs umfassen, und das ist nach Wilson
ein Bekenntnis zur früheren zaristischen
Annexionspolitik,  als ob nicht das
leutige Amerika auch nur das Erzeugnis
«iner rücksichtslosen Eroberungstaktik wäre!
Rinn kann aber nach alledem begreifen , daß
die französische Presse Morgenluft wittert
«nd ihrer Versicherung, der englisch-franzi-
sksche Konflikt werde beigelegt werden , den
fveideutigen und bezeichnenden Zusatz an-
lügt, diese Einigung werde durch die Hal¬
tung Amerikas gefördert  werden . Die
kragweite der neuesten Rote aus Wafhing-
f°n ist  denn auch wirklich kaum zu unter¬

schätzen, und der Erlaß des absoluten Herr¬
schers' der größten Demokratie der Welt
dürfte an der Themse sehr geteilte Empfin¬
dungen ausgelöst haben . Indirekt ist er
nämlich gleichzeitig gegen die Politik Lloyd
Georges gerichtet , die vermeiden will, daß
Europa und Asien in einen endlosen und
riesigen Guerillakrieg gestürzt wird . Er hat
sich zu der „konstruktiven Idee " bekannt,
von der der „Observer " kürzlich sagte, daß
sie die einzige Hoffnung auf einen euro¬
päischen Frieden bedeute . Man muß ab-
warten , ob es ihm gelingt , sich gegenüber
Wilson durchzusetzen, der seine Rote aus¬
drücklich auch mit gewissen innenpolitischen
Erfahrungen der letzten Zeit begründet , d.
h. mit den Versuchen zu einer bolschewisti¬
schen Umsturzpropaganda in der Ugion . Eine
Möglichkeit auf eine mittlere gemeinsame
Linie zu kommen, könnte am ehesten wohl
von dem amerikanischen Großka¬
pital  gesucht werden , das seinerzeit die
erste Finanzmacht war , die nach dem Um¬
sturz in Rußlnd dort neue Fäden anknüpfte.
Im übrigen wird man aber in der Wilson-
schen Rote eine neue Anstrengung zu sehen
haben , den Versailler Frieden zu sichern,
dessen Ratifizierung Herr Wilson ja be¬
kanntlich noch nicht einmal im eigenen
Lande durchzusetzen vermochte.

Die Krise im Osten.
Zuspitzung der Laige.

Berlin , 16. Aug . Im Hinblick auf die
Zuspitzung der Lage im. O st e n ist von
mehrheitssozialdemokratischer Seite vor
einigen Tagen die Einberufung des Reichs¬
tagsausschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten verlangt worden . Bis jetzt hat man
noch nicht gehört , ob diesem Anträge statt-
gegeben werden wird . Der Vorsitzende die¬
ses Ausschusses, Dr . S t r e s e m a n n , weilt
auf Urlaub außerhalb Berlins , ebenso sein
Stellvertreter , und noch wichtiger ist, daß
der Minister des Auswärtigen , Dr . Si¬
mons,  zur Zeit in der Schweiz zur Erho¬
lung weilt . Daraus wird in parlamentari¬
schen Kreisen geschlossen, daß zunächst mit
einem Zusammentreten des Ausschusses
nicht zu rechnen fei. Die Lage fei auch —
so wird weiter versichert — noch zu unge¬
klärt und die deutsche Politik gegenüber den
Ereignissen im Osten sei überdies bereits
festgelegt ; sie beruhe auf der unbedingten
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Umnachtet.
25)Homan von Friedrich Iacovfen.
®°Pyright 1919 by Grethlein &Co..G.m.b.H., Leipz.

Dagma hatte einen Freudenschrei aus-
iestoßen, als der Wagen um die letzte Berg¬
es bog, und Bethanien zwischen Tannen¬
wälder eingebettet vor ihren Augen lag.
kiese ewig grüne Pracht wirkte um so wohl-
'"tiger, als der Herbst schon weit vorge-
Vitten war und das Laub von den Bün¬
den geschüttelt hatte.

Justus nickte befriedigt.
«Die Gründer der Anstalt haben sehr
gewußt, warum sie diesen einsam gc-

genen Weltwinkel aussuchten. Auf das
elancholische Gemüt des Kranken wirkt
'^ nachteiliger, als ein graues Winter-

* lS> — die kurzen Tage können wir
in/ ? ersparen , aber wenn die Sonne

l schneebedeckten Bergwäldern ruht , zau-
. ^ ge auch in das Gesicht meiner Patien-

" ein flüchtiges Lächeln."
fco* viele Melancholiker darunter?"

ge die junge Frau schüchtern.
Sitih ^ en "lle ihren Sparren , liebes

Wenn er sie plagt , ist der Himmel
(5e: c’ bu anderen Zeiten hängt er voller
^ gen. Morgen werde ich Dir einen Teil
tzn Wunderlichen Völkchens vorstellen . —

™ Fte freilich nicht zum Verkehr mit
H Dame geeignet." —

'UJ nächsten Tage begann wirklich eine
Gerung durch die Anstalt . Das Haus
tkdxz Aktors lag ganz abseits in dem aus-
»tith ” ^ *k und war nur telephonisch
*= Hauptbau verbunden : Dr . Freys

llinmer -befand sich natürlich in letz¬

terem , auch die unverheirateten Hilfsärzte
wohnten mitten unter den Kranken.

Als Dagma am Arm ihres Gatten durch
die Anlagen ging , begegnete ihnen ein hoch¬
gewachsener Mann mit langem schlohweißen
Vollbart . Er war barhäuptig und tastete
sich vorsichtig mit einem Stock den Weg
entlang.

Dagma sah ihn schon von Weitem und
blieb stehen.

„Mein Gott , wie schrecklich— obendrein
blind !"

Justus lächelte.
„Der Mann ist ebensowenig blind wie

Du und ich,' wir wollen ihn mal anreden.
Guten Morgen , Meister Konrad ."

„Guten Morgen , Herr Direktor ."
„Es wird schon ein bißchen kühl,- mich

dünkt . Sie sollten Ihren Hut aufsetzen."
„Es freut mich, Herr Direktor , daß Sie

so gut gelaunt sind, denn Sie wissen doch
ganz genau , dach ich keinen Kopf habe. Wie
soll ich denn den Hut aufsetzen?"

Justus blieb vollkommen ernst.
„Allerdings , Meister Konrad . aber ich

dachte, das Wachsmittel , welches Sie täg¬
lich einnehmen , hätte schon gewirkt. Wenig¬
stens erkannten Sie mich bereits , bevor ich
Sie anredete ."

Der Weihbart schüttelte melancholisch
den fehlenden Kopf.

„Als Arzt ist Ihnen natürlich bekannt.
Herr Direktor , daß ein amputierter Arm
noch Gefühl in den Fingerspitzen zurückläßt.
Genau ebenso geht es mir auch, aber man
kann sich nicht darauf verlassen — darum
gehe ich auch mit dem Stock."

Neutralität  gegenüber Rußland und
Polen . Das wichtigste Erfordernis sei, daß
sich alle Kreise der Bevölkerung  der
sich hieraus ergebenden Verpflichtungen
dauernd bewußt blieben.

*

Berlin . 16. Aug. (Wolff .) Nachstehen¬
der Funkspruch ist am 13. August nach
Moskau  gesandt worden auf eine An¬
frage vom 12. August:

„In Durchführung unserer Neutralitäts¬
erklärung werden polnische Truppen , die sich
in das Abstimmungsgebiet zurückziehen,
interniert und entwaffnet.  Be¬
reits 2000 Polen , die am 30. Juli das Ab¬
stimmungsgebiet bei Prostken betraten , sind
entwaffnet und bei A r y s interniert
worden. In Abwesenheit des Reichsmi¬
nisters : gez. Haniel.

Kein Sowjetsystem im deutschen Gebiet.
Berlin , 17. Aug . (Priv .-Tel .s Der

Divisionskommandeur der in S old a u
eingerückten russischen Truppen erklärte in
der Stadtverordnetenversammlung , er habe
die Anweisung, das Soldauer Gebiet den
eingesessenen Deutschen zu überlassen . Der
Kommandeur erklärte ferner , die Einfüh¬
rung des Sowjetsystems in dem
deutsch enEebiet  käme nicht in Frage,
weil es dem Willen der Mehrheit der Be¬
völkerung widersprechen könnte.

Die Haltung Englands.
London. 16. Aug . (W . B .) Bonar

Law  sagte zu seinem Dertagungsantrag im
Unterhaus : nur wenn die russischen Be¬
dingungen an Polen nicht aufrichtig seien
oder die Unabhängigkeit Polens beeinträch¬
tigten , würde ein früherer Zusammentritt
des Unterhauses notwendig fein . Dann
würde die Regierung bekunden , daß Schritte
zur Verteidigung der polnischen
Unabhängigkeit  notwendig seien. Er
habe indessen keinen Grund , einen solchen
Fall anzunehmen , Kamenew habe in seinem
Brief an Lloyd George versichert , die Be¬
dingungen würden nicht geändert werden,
und in diesem Falle würde die englische
Regierung nicht vorgehen . Das Haus
dürfe versichert fein, daß die Regierung
England nicht in kriegsmäßige Operationen
hineinziehen lassen werde , solange sie nicht
das ganze Land hinter sich wisse. Asquith
als Vertreter der unabhängigen Liberalen
und Clynes als Vertreter der Arbeiterpar-

„Schön, Meister Konrad , dann wollen
wir das Mittel täglich zweimal nehmen.
Sie werden schon mit der Zeit die Wirkung
spüren — verlassen Sie sich darauf ."

Im Weitergehen begann Justus zu
erläutern:

„Ein nicht ganz hoffnungsloser Fall.
Dieser Mann ist das Opfer seines trauri¬
gen Berufs ; er war lange Jahre Scharf¬
richter. ohne die erforderliche Nervenkratt
für das schwere Amt zu besitzen — er wurde
tiefsinnig und bildete sich zuletzt dm seinen
Kopf verloren zu haben . Die täglichen
Verrichtungen des Lebens hätten ihn viel¬
leicht! von diesem Wahn geheilt , aber zum
Unglück kannte er jene anatomische Er-
lcheinung. die er uns vorhin auseinand -r-
setzte, und wendete sie auf sich selbst am Es
lieg: e;n gewisse Logik in dem Unsinn,
denn was er tatsächlich sieht und hört , was
er, ißt und trinkt , ist in seiner Vorstellung
Sinnestäuschung ; aber dennoch hoffe ich ihn
zu heilen."

„Wodurch Justus ?"
„Er bekommt täglich «in harmloses

Pulver , dem die Wirkung beigelegt wird,
daß der Kopf allmählich nachwächst. Außer¬
dem diesem frommen Betrug rechne ich noch
stark auf ein anderes Mittel . Meister Kon¬
rad wird bald die Bekanntschaft eines Man¬
nes machen, dem vor Jahren der Arm am¬
putiert wurde und der nicht mehr an jenen
Nervenerscheinungen leidet . Wenn erst die
Stützen des Wahns zufammenbrechen , ist
schon ein großer Gewinn zu verzeichnen —
allerdings gibt es auch Fälle , denen in
keiner Weise beizukommen ist."

tei begrüßten die Erklärungen Bonar Laws.
Lloyd Georg«  nahm bei Beginn seiner
Rede Bezug auf die Kritiken am Völker-
b u n d,  der nur wirksam sein könne, wenn
völlige Einigkeit herrsche. Nun seien die
Alliierten bezüglich Rußlands und Polens
nicht alle derselben Meinung.
Welchen Zweck würde es also gehabt haben,
wenn diese Angelegenheit, anstatt vom
Obersten Rat vom Völkerbund erörtert
worden wäre ? Rußland habe es abgelehnt,
eine Abordnung des Völkerbundes zu emp-t
fangen . Lloyd George sagte weiter , er und
seine Kollegen hätten sich eifrig um einen
Frieden  bemüht . Er hoffe bald dem
Haus Depeschen vorzulegen, aus denen sich
ergeben würde , daß die Haltung der Re¬
gierung bezüglich Polens völlig konsequent
gewesen sei. Auf eine Anfrage Lloyd
Georges, die Regierung habe dem General
Wrangel  vollständig klar gemacht, daß
er weitere Angriffe gegen die Bol«
s che w i st e n auf eigene Verantwortung
machen würde. Wrangel habe neue
Operationen  begonnen , und die Ver¬
antwortlichkeit falle ganz auf ihn.

London. 16. Aug. (W.B .) Im Oberhau,
beantragte L o r d C u r z o n die Vertagung
des Hauses und sagte dann über den russisch-
polnischen Krieg : Wir haben keine Stre 't-
kräfte und keine Geldmittel für einen sol¬
chen Krieg zur Verfügung. Die öffentliche
Meinung in England und überall wünscht
einen gerechten und ehrenhaften
Frieden.  Diesen Rat haben wir auch
der polnischen Regierung gegeben. Am heu¬
tigen Morgen sei ein Telegramm  mit
der freudigen Zustimmung Italien,
hierzu angelangt.

Verstärkung der Besatzungs¬
truppen am Rhein.

Berlin , 17. Aug. (Priv . - Tel .) Das
französische Dementi , daß keine neuen Trup¬
pen nach dem im Westen besetzten Gebiet
abgegangen seien, entspricht, wie verschie¬
dene Blätter feststellen.nicht den Tatsachen.
In den letzten Tagen seien zahlreiche Trup¬
pen durch Wiesbaden  befördert worden,
um anscheinend im Brückenkopf
Mainz  zusammengezogen zu werden.

„Hast Du solche in Deiner Anstalt ?"
fragte Dagma.

„Drüben jener Arbeiter . Den wollen
wir lieber nicht anreden , es verletzt ihn
aus gewissen Gründen und wäre eine un¬
nötige Quälerei ."

Der Bezeichnet« war ein kräftiger
Mann im mittleren Lebensalter . Er grub
emsig an einem Stück Land und hatte
trotz der späten Jahreszeit den Rock aus-
gezogen; auf dem Kopf trug er ein sonder¬
bares Ding , eine Art Krone aus Pappe
und mit Eoldpapier beklebt.

„Majestät " — sagte Dr. Frey . „Das
Personal nennt ihn nicht anders und ich
bitte Dich ein Gleiches zu tun , wenn er
Dich jemals einer Anrede würdigen sollte.
Ein harmloser Narr . Er war Gärtner am
Fürstenhof und erlitt durch Unfall eine
Kopfverletzung. Seitdem bildet er sich ein,
der Fürst selbst zu sein — eine flüchtige
Aehnlichkeit mit demLandesherrn mag dazu
beigetragen haben. Er beklagt sich biswei¬
len , das Opfer einer Intrige geworden zu
fein , geht aber nicht destoweniger seinem
alten Beruf nach: „Wie anders als in an¬
dern Köpfen, malt sich in diesem Kopf die
Welt !"

Die Wahrheit des Dichterwortes trat
der jungen Frau auf diesem ersten Rund¬
gang noch mehrfach entgegen, im allgemei - ,
nen aber war der Gesamteindruck weniger
schrecklich als sie im Stillen gefürchtet hatte,
und sie stellte ihrem Gatten gegenüber Ver¬
gleiche auf.

(Fortsetzung folgt^
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Die deutsche Ostmark.
Eine Kundgebung der Reichsleitung.
Berlin , 16. Aug . (Wolfs .) An die Be¬

völkerung der Abstimmungsgebiete richten
der Re i chs p r ä s i d en t und der Reichs¬
kanzler  nachstehende Kundgebung:

„Die heute zur Heimat wiederkehrenden
Volksgenossen der Abstimmungsgebiete heißt
das deutsche Volk mit tief bewegtem Herzen
willkommen . Ueber alle Anschläge , die auf
eine Absprengung dieser deutschen Landes-
teile zielten , hat die in schwerster Prüfung
bewährte Liebe zum alten Vaterlande ge¬
siegt . Mit den treuesten Wünschen haben
wir Euren Kampf um das Recht auf dis
Heimat begleitet . Mit inniger Liebe be¬
grüßen wir den Erfolg , den Eure unerschüt¬
terliche Standhaftigkeit und Eure uner¬
müdliche Hingabe jetzt erreicht hat . Nicht
alle Stimmen , die nach Wiedervereinigung
riefen , sind erhört worden . Mit Schmerzen
vermissen wir an diesem Tage die Brüder,
die ein harter Spruch aus den deutschen
Grenzen gebannt hat , und mit Leid gedenken
wir aller Volksgenossen , deren Sehnsucht sich
heute wie immer nach der alten Heimat
richtet . Auch ihnen sendet das gefesselte
Deutschland heute seine Grütze . Aber durch
die trüben Wolken , die auf Deutschland
lagern , ist doch ein heller Lichtstrahl ge¬
drungen : Als Ihr Euren Willen bekundetet,
datz das Deutsche Reich Eure Heimat sei
und bleibe , mit der ihr den Kummer teilen
wollt , wie dereinst Glück und Wohlstand,
da richteten an Eurer Treue sich viele be¬
drückte Herzen auf.

Fern liegen uns Empfindungen des
Triumphes . Dazu ist uns zuviel genommen
und zerschlagen . Auch soll die Stimme der
Versöhnlichkeit heute nicht fehlen . Den
nationalen Minderheiten insbesondere ist
Schutz und Duldsamkeit in unserer Mitte
sicher. Jeder einzelne aber von Euch , der
beigetragen hat zum guten Ende dieses
Kampfes , darf heute getröstet die Kraft des
Wortes empfinden : Der ist in tiefster Seele
treu , wer die Heimat liebt , wie Du !"

Wirtschaftliche Rundschau.
Eine Zentralbauwirtschaftsstelle in

Frankfurt a . M.
kä. Frankf ur  t a . M ., 18 . August.

Gemeinsam mit den Bauämtern der Städte
Wiesbaden , Mainz , Biebrich , Hanau , Offen¬
bach, Bad Homburg,  Bad Nauheim,
Höchst, dem Nachbarort Schwanheim und
der Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . hat
das Frankfurter Hvchbauamt eine Zentral¬
stelle für einheitliche Prüfung von Bauar¬
beiten und Baufragen eingerichtet und dem
Städtischen Hochbauamt augegliedert . In
erster Linie soll dieses Amt durch einen
Preisprüfungsausschuß die Angebote für Hoch¬
bauarbeiten aller städtischen Aemter , Lohn-
und Materialpreissteigerungen , die Nach¬
prüfung aller Geschäftsunkosten für alle Bau¬
gewerbe vornehmen . Die Prüfung aller dieser
Kalkulationen erfolgt vertraulich und soll den
ungesunden Wettbewerb und die ungesunden
Preissteigerungen auslchließen.

Bu SetatrilnDura« IkiilMM.
2) Selbsterlebtes von Dr . Georg Gillhausen.

Wie lange wir von Kasan nach Moskau
fuhren , ist mir entfallen . Als wir aber
schließlich dort waren , konnte ich es kaum
glauben . Run hatten wir also unser erstes
Ziel erreicht : die alte Hauptstadt des
Zarenreiches , Moskau , mit seinen vielen
Kirchen und dem Kreml , in dem Graf Mir¬
bach ermordet worden war ! Und worin
wir auf Hilfe und Unterstützung für unsere
Heimfahrt rechneten ! Moskau , das von
Jekaterinburg so viele tausende von Werft
entfernt lag , und das zu erreichen wir durch¬
aus nicht sicher gewesen waren ! Der größte
Teil der Reise hinter uns liegend ! Jeder
Einzelne von uns entschlossen , die Reise von
hier bis durch die Front zu Fuß durchzu¬
setzen, falls wir mit der Bahn nicht weiter¬
kommen sollten . Ah ! Das war wirklich
eine Großstadt , die uns empfing . Autos
fuhren an uns vorüber , Elektrische und
Droschken . Dort , auf einer riesig breiten
Straße rechts das kaiserliche Theater , links
entzückende Anlagen . Meine Fantasie dachte
vergangener Herrlichkeit . Wie oft mochte
der Zar durch diese Straße zum Theater
gefahren sein , — märchenhafte Macht in
feiner Person vereinigend . Eine Macht so
unverdient , so unverständlich groß , daß sie
ihre Träger überwältigen und mit falschen
Begriffen eigener Größe füllen mußte.
Zauberspuk ! Hohler Schein ! Wo einst die
kaiserliche Standarte auf dem Kreml wehte,
strahlt heute die rote Farbe der Bolsche¬
wistenfahne ihren blutigen Schein in das
Tageslicht.

„Deutscher revolutionärer Arbeiter - und
Soldatenrat " , so stand an dem Gebäude zu
lesen , nach dem wir zunächst gebracht wur¬
den , und in dem wir badeten und frische
Wäsche und Kleidung empfingen . Dann

Patentbericht.
Mitgeteilt vom Patentbüro Conrad Kö ch l i ng,

Mainz , Bahnhofftraße 3.

3. Gebrauchsmuster . 748 852 Dipl . Ing.
Paul Müller , Soden a . Taunus.
Wärmesparender Kochtopf für Gasheizungen.

Lokalnachnchten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

§ Zum Branddirektor ernannt wurde
von der Regierung der Kommandant der
„Freiwilligen Feuerwehr ", Herr Fabiikant
Wilh . Henning.

* Kammermufikabend im Kurhaus . Bor
einer recht zahlreichen Zuhörerschaft kon¬
zertierten gestern abend im Goldsaal die
Herren Konzertmeister Wünsche (Vio¬
line ) , Johannes Meyer (Cello ) . Karl
M u t h e r . (Baß ) und Rudolf Hamann
(Violine ) . Dieser Vereinigung war als
Klaviristin von Distinktion , Helene G e r-
g e n s beigetreten . Das Programm wies
ein Quartett in 0 -moll von Mozart und
Schuberts A=i>ut Quintett (Forellenquin¬
tett ) op. 114 auf . Gelegenheit genug für
die Ausführenden sich in allen Sätteln ge¬
recht zu erweisen . Berücksichtigt man , daß
dieser Künstlerbund — er kann den Um¬
ständen nach nur auf Wochen befristet sein
— erst vor kurzem geschlossen wurde , sodaß
das notwendige innige Verwachsensein der
Spieler für den Gesamteindruck , Ruhe und
Ausgeglichenheit schlechtweg unmöglich
sind , dann verdient das , was geboten wur¬
de , allergrößte Anerkennung , die denn auch
in lebhafter Beifallbezeugung gezollt wurde.
Sie hätte nach Schuberts Quintett — ein
Harmoniewunder , an welchen er so reich
war hervorragend bei dem trefflich ge¬
spielten Andantino -Thema , bei dessen
Variationen jeder Spieler sein Können
zeigen konnte , gar nicht lauter und ehrlicher
sein können . Und es war bei diesem Kunst¬
werk , wo die Reproduktion die reifere Auf¬
fassung , in technisch schöner und stilistisch
feiner Leistung glänzend in denVordergrund
rückte. Alles war in sorgfältiger Vorberei¬
tung mit großzügigem Schwung und der
nötigen imponierenden Kraft aufgebaut
und in dieser Beziehung dürste sicherlich
kein Wunsch unerfüllt geblieben sein.

Die Konzertsängerin Henny Lenz  von
Frankfurt a . M ., die über ausreichendes
und bildungsfähiges Stimmaterial verfügt,
spendete Lieder von Richard Strauß und
Joh . Brahms . Am besten gefielen Brahms
„Auf dem Kirchhof " und „Allerseelen " von
Strauß . Hübsche Auffassung und eine
Innerlichkeit , die der Vertiefung harrt , sind
Gaben , die schon heute an der Sängerin zu
schätzen sind . Dagegen bedarf das Organ,
das bei Kraftaccenten ungemein schrill

. klingt und dann unsympathisch wird , der
Durchbildung . Das sind indessen Wünsche,
die sich in absehbarer Zeit erfüllen lassen,
zumal der Vortrag der Sängerin und ihre
musikalischen Offenbarungen eine Schule
verraten , die ihr dabei helfen kann.

wurden wir zu unserer Herberge geführt,
einem Heuspeicher , der durch zwei fenster¬
artige Lucken Licht erhielt . Je drei Mann
erhielten zwei mächtige Strohmatrazen als
Unterlagen und je ein Mann eine Decke.
Dies letztere war auch notwendig , da die
Rächte der schlechten Witterung wegen zum
Teil schon empfindlich kalt waren . Man
kann nicht behaupten , daß dieser Wohn - und
Schlafraum sehr behaglich war . An man¬
chen Stellen z. B . regnete es durch . Hell,
fodah man ohne Anstrengung lesen konnte,
war es nur in der Nähe der Lucken. Aber
was schadete das ? Wir hatten während
der Gefangenschaft schon schlechter kampiert.
Und was das Wichtigste war : wir bekamen
regelrechte Verpflegung , zweimal im Tage
Suppe (Gemüse - oder Linsensuppe ) , manch¬
mal sogar ein bischen Fleisch darin , zwei¬
mal Tee und pro Tag ein halbes Pfund
Brüt . Satt konnte man davon nicht wer¬
den . Aber man war dadurch noch vor dem
dringendsten Hunger geschützt. Wer sich
freilich in Moskau satt essen wollte , der
mußte viel , viel Geld haben . Ein Ei z. B.
kostete 16 Rubel , Kartoffeln das Pfund
10—14, ein Büschel gelbe Rüben 10—13,
ein Pfund Hirse 60—80, fünf Stückchen
Zucker 20, eine kleine Flasche Milch eben¬
soviel , ein Pfund Schwarzbrot 40 Rubel.
Das tollste an Preisen aber erlebten wir,
ein Kamerad und ich. als wir einmal ' n
einem Kaffee in den Anlagen je zwei Taf¬
fen Kaffee tranken und je drei winzig
kleine Gebäckstücke dazu aßen . Dafür hatten
wir 290 Rubel zu zahlen . Kein Wunder,
daß uns bei diesen Preisen die 1 % Wochen
Aufenthalt in Moskau unendlich lang vor¬
kamen , und daß die Stimmung unter den
Gefangenen nicht gerade die beste war . Map
beschuldigte den Arbeiter - und Soldatenrat,
den Abtransport absichtlich hinauszuschieben,
um sich ja möglichst lange (durch Hinaus¬
schieben vieler Transporte ) in Moskau bal-

l Nach schwerem Leiden verstorben
ist heute früh im 46 . Lebensjahre Herr
Landwirt Oskar Bieber.  Der Ver¬
storbene war besonders in Landwirtskreisen
eine bestens bekannte und führende Persön¬
lichkeit. Aus einer Althomburger Familie
stammend , war sein Name mit dem„Bieber ' schen
Hofe, " seinem Besitztum in der Neuen
Mauerstraße , auf das Engste verknüpft . Die
Hebung und Förderung der Landwirtschaft
lag chm stets am Herzen , wie auch seine
allzeit offene Hand erwäh lt zu werden ver¬
dient . Die Beisetzung des Entschlafenen er¬
folgt Donnerstag Nachmittag 5 Uhr.

* Preisabbau . Vom M a gistrat werden
wir gebeten , folgendes zu veröffentlichen : Hin
(tätlich des Preisabbaues sind in verschiedenen
Kreisen der Provinz Hessen -Nassau und des
Freistaates Hessen unmittelbare Verhand¬
lungen mit den in Betracht kommenden Jn-
t ressenten geführt worden . Der wirtschaftliche
Verband der hessischen, hZsen nassauischen
und waldeckfchen Städte und Kommunalver¬
bände war der Ueberzeugung , daß hinsichtlich
des Abbaues ein tatsächlicher Eifolg nur er¬
reicht werden könne, wenn der Abbau g e-
m e i n s ch a f t l i ch für ein größeres wirt¬
schaftliches Gebiet vor sich ginge . Er hatte
daher beschlossen den Versuch zu machen, die
Interessenten der Provinz Hessen Nassau , der
Freistaaten Hessen und Waldeck zu einer ge¬
meinsamen Besprechung zu veranlassen . Die
Besprechung hat am 11 . August in Gießen
statlgefundea . Vonseiten der Behörden waren
besonders veitreten das Oberpläsidium in
Cassel und das Ministeiium in Darmstadt.
Von Jnleiessentenkreisen waren die Einla¬
dungen an d e Vertreter der Landwirtschaft,
der Handwerker , des Handels und der Ge¬
werk chaften ergangen . In der eingehenden
Aussprache kam der klare Wille sämtlicher
Berufrvertrelungen zum Ausdruck , mit allen
Mitteln auf einen Preisabbau hinzuwirken,
gleichzeilig aber auch die übereinstimmende
Auffassung , daß ein Preisabbau bleibenden
Ei folg nur haben kann, wenn ein geschlos¬
senes Wirtschaftsgebiet einheitlich vorgeht.
Als brennendste Frage wurde von allen
Seiten die einheitliche Herabsetzung des
Kartoffelpreises  anerkannt . B i n-
dende Erklärungen  konnten aber
leider nicht abgegeben werden , und es
wurde beschlossen, den Herrn Oberpräsidenten
in Cassel und das Ministerium in Daimstadt
zu ersuch n, die Verhandlungen im kleineren
Rahmen nochmals aufzunehmen und zwar
mit möglicher Beschleunigung . Die Vertreter
der Landwirtschaft werden in den nächsten
Tagen gemeinsame Besprechungen abhalten,
und ds wird gehofft , daß diese Besprechungen
zu einem positiven Ergecmis führen werden.

* Ein ekelerregendes Brot wurde am
Samstag in der Geschäftsstelle der BadNau-
heimer Zeitung vorgelegt . In das aus einer
Nauheimer Bäckerei bezogene Brot war ein
großes Stück Kaninchenfell eingebacken. Der
Anblick war widerwärtig und Uebelkeit er¬
regend . Der Polizei und dem Lebensmittel-
amt hat das Brot Vorgelegen und es wird
Sache der Behörden und der Bäckerinnung
sein, eine Untersuchung eiuzuleiten , um fest¬
zustellen , wer an dieser unglaublichen Ver¬
unreinigung die Schuld trägt.

ten und — in seine eigene Tasche arbeiten
zu können . Es gingen Gerüchte , wir kämen
überhaupt nicht mehr durch die Front.
Manche waren schon entschloffen . auf Arbeit
zu gehen , Andere redeten davon , die Reise
zu Fuß anzutreten . Ständig herrschte,
wenn das Thema unseres Abtransportes
-aufkam , Streit , Aerger und Spannung.
Aber der Tag unserer Abfahrt kam des¬
halb nicht früher und nicht später . Inzwi¬
schen schlugen wir die Zeit tot , so gut wir
konnten .^ Wir lasen kommunistische Zeit¬
schriften , gingen durch Anlagen und Stra¬
ßen und betrachteten uns die Lüden . Aber,
ach, wie armselig waren die Auslagen , wenn
überhaupt welche vorhanden waren ! Wie
unschön arrangiert ! Ich -habe überhaupt
nur einen einzigen Laden gesehen , einen
Buchhändlerladen , der einen Vergleich mit
einem westeuropäischen modernen Großstadr-
laden ausgehalten hätte . Im übrigen sah
man ungezählte Male die Bildnisse von
Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht aus¬
gestellt , die anscheinend als eine Art Heilige
verehrt wurden.

Selbstverständlich , daß wir auch den
Kreml besuchten , von dem wir wenige Säle
des neuen und das ganze alte Schloß ge¬
zeigt bekamen . Wie fremdartig wirkte das
letztere auf uns . in seiner Innenarchitektur,
Dieses viele feierliche Gold , die stilisierten
gemalten Blumen und Linien , die gedämpf¬
ten Farben , die dicken Wände und die nie¬
drigen Decken, die zum Teil köstlich gearbei¬
teten Fußböden , das Brautgemach mit der
durchbrochenen Wand in der Mitte , /auf
deren einen Seite die Schönen vorbeigingen,
während der Zar auf der anderen Seite
stand und nach Herzenslust die eine oder
die andere wählen konnte , die kleineKapelle
neben dem Schlafgemach ! Dazu denke man
sich kostbare reiche Eewänder in schweren
Farben , die menschliche Gestalt vollkommen
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* Die Verwertung der Ernte , vi
diesen Tagen , so schreiben die „Franks . Vf
richten ", da unsere Landwirte den
ihrer Felder ausdreschen und für die gr
eines ganzen Jahres die Borräte flefatumSIS
werden müssen, tritt an unsere Bauern
türlich auch der Versucher in Gestalt yl
Schiebers heran . Es werden da unter h I
Hand oft Angebote gemacht , die der 'j I Ä ich*

ö-h tinue,2>«en u>Snt
tjdjt dar
^Afeiid

ig »e

und das verarmte deutsche Volk nicht
kann . Wir haben zu der großen Mehrb ^ I «
unseres Bauernstandes das Vertrauen , I 8°

Seine T»
Icilft das
MS und

und

uu | tic » ^ uutuMiuuuevi vas -Veteranen , zy I T

ihm das eigene Gewissen sagt , wie ungch,^ I § £# im
wichtig es gerade in diesem Jahre ist, yj
der gesamte Erlrag in Deuischland bwl! I "
und zum Wohle der Gesamtheit verweb I E an d
wird . Indes ist die Verlockung stark und I $ >im c
Gedanke an den eigenen Vorteil läßt manch,,
vergesftn , was er dem Gemeinwohl schuchj!
ist. Darum auch ist der Einzelne mögijM
vor den herumschleichenden Agenten des Anz,
landes zn schützen und die berufenen Stellt
die Bürgermeister und landwirtschaftlich.^
Genossenschaften müssen offenen Auges übet,
sehen, was vorgeht und zu welchen Zw,^ Lj,,# wo
an kleinen Stationen heimliche Verladung«, acht uns
vorgeoommen werden . Da wird uns z iz au§
geschrieben : „ Von glaubwürdiger Seite wach .„ große
mir gesagt , daß in der letzbn Woche j, Minenb
Kreise Büdingen  svg . Frühdruschw ize, Mg«
für den der Landwirt eine Prämie so scĥ Rohste
erhält , zu 250 M der Zentner gekauft uni W , die i
waggonw . ise verladen wurde . Zweifellos kan, «chgertw
es sich hierbei nur wieder um Schieberei«, tat Beikmi
für das Ausland handeln ." Me gilt

8 Die freiwillige Sanitätskolonii,
vom Roten Kreuz hat für heute Ab ;4  ~
ftz9 Uhr eine Mitgliederversa mm. io4-n

lung  in den „Frankfurter Hof " einberufen. fl en„f!
Um vollzähliches Erscheinen wird auch z, H*5"" ” ;
dieser Stelle gebeten. )Het sol

m»emen,
* . Frankfurter Knnstmesie . Die $ «ehr

teiligung an der Ausstellung und Versteigere Wen 11
der Witten Frankfurter Kunstmesse im Römer »kije zu er'
hat sich bereits so gestaltet , daß auf ein g!än. ^ en flU
zendes Gesamtbild mit Sicherheit gerechnetleuerefin .
werden darf . Als Sonoerabteilungen sch) I Daß >
Ausstellungen von Gobelins , Graphik uni M !° tros
Handzeichnungen geplant . Auch die modern« ^ Wer
Kunst wird stärker als bisher vertreten sein. ™En' ^
Die Ausstellung beginnt am 25 . September; * Zehi
die Versteigerung wird vom 7 . bis 9. L!> Zchmmine
tober stattfinden . wgungen

* Die Schuldenlast der Städte . Am Md̂ ln
Frankfurt a . M . berichtet unser tä -Konel- Wen u
pondent : Aller Voraussicht nach wird da ch,
städtische Haushaltsplan für 1920 in Ein. $ . z,
und Ausgaben die gewaltige Höhe von vor- ch befonbe
läufig 400 Millionen Mark erreichen uni lidjt. 5. 1
damit einen Sprung gegen das Jahr 1918, iä| tgem2
das mit 146 Millionen abschloß , von nahe;» wft erkun
150 % machen . Vor 10 Jahren schloß der Mrs . 1
Haushaltsplan mit rund 50Millionen Mail m aber
ab . Im Jahre 1910 hatte die Stadt ein »t dm Kl
Gesamtvermögen von 190 Millionen Mach migstens
denen eine Schuld von 288 Millionen Äl kannst
gegenüberstand . Die Stadt besaß demnch int V
vor 10 Jahren ein schuldenfreies Vermöge» stig bist,
von '202 Millionen Mark . Die Schuldenlaß >rpn zur
des Jahres 1920 dürste mit 400 Mill » dich
oiten  nicht zu gering veranschlagt sein. »kgung.

verhüllend , das Blitzen von Juwelen uni
Diamanten , das feierliche Stimmengeflüftei
— wie weit , wie weit -waren die Mensche»
von damals doch von der Natur entfernt, ^
von der goldenen Sonne , den grünen W
fen und lachender Unbefangenheit . Dieser!
Schloß mit seiner für meinen Begriff wun>|
derbaren künstlerischen Kultur grenzt nahe- j
zu an Unnatur ! —
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Von Moskau fuhren wir mit der Bah»
nach Dünaburg , unterwegs vom revolutio'
nären Arbeiter - und Soldatenrat mit Brat,
Zucker . Tee und Konserven und von de«
Russen mit einer meist bitteren und uns««'
beren Fischsuppe verpflegt . In Dünabutz
selbst wurden wir in unfreundlichen . duE
fen , nahe am Bahnhof gelegenen Barrackc«
untergebracht , in denen zum Teil schon
nische und andere Flüchtlinge hausten . ^
ist garnicht zu sagen , wie schmutzig und
kommen es bei diesen Leuten zuging . Z
habe nicht gesehen , daß einer von $ ne*
tagsüber die Barracke gekehrt hätte . Dagk'
gen bot sich des öfteren das liebliche
daß Eltern ihre Kinder lausten und umg«'
kehrt diese wieder ihre Erzeuger.
ich einmal ein kleines Mädchen , das
Großmutter diesen Dienst erwies.
stand gebückt vor ihr , die langen
hingen ihr wirr um Gesicht und Ha^ >
die Kleine suchte eifrig darin.
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Die Stadt Dünaburg machte einen
gestorbenen Eindruck . Kaum ein Me«W
auf - der Straße , viele Häuser nicht bew'
und die Fenster vielfach mit Brettern
nagelt . Auf dem Bazar nur wenig M
fen und verhältnismäßig sehr teuer,
den Aufenthalt der Deutschen gemayu-^
unter anderem noch die militärischen -
schriften . die an den Ställen und
angebracht waren . I
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Arme Dinger.

'Uch fl,?w?: ,
t iij

. .im  Nelke im Blumentopf stehen.
Z' -ö und köstlich edel.
^ davor stand auf spitzen Zehen

A °nd ei » kleines Mädel.
x. . vertieft , aus den Knospen zu drücken

«eiche , die roten.
E ^ llenv kehrte ste mir den Rücken,
Ejch das Spiel ihr verboten.

. . . . . sah sie mit heißem Bedauern
^ der mißhandelten Pflanze
** Blüten in duftlosem Trauern,

^ erwarteten Glanze.

nicht ähnlich oft Mütter für immer
Lbeits - und Backfischwonnen,
n« an der Tochter im Ballsaalflimmer
^ im  Triumphe zu sonnen?

«».ine Dame , du arme , verfrühte —
§ !ü das Los jener Nelken.
?, r, und duftlos ist deine Blüte,

Mg und bitter dein Welken.
Emmy Rüden von Spillner.

uSchlimme Aufsichten. Aus dem Le
wird uns gefchnebm : Wie schlimm
unserer Industrie  steht , zeigt ein

it aus dem Kölner Bezirk Danach hat
Reihe von Firmen des allgemeinen

s t p#

läiot
uitz

■reieii

den Betrieb eingeschränkt
stillgelegt . Der Mangel an Kohlen

Rohstoffen, vor allem aber die Riesen,
jne, die durch partielle Streiks immer noch

kan, schert weiden , machen die Herstellung und
j Verkauf der Waren unmöglich . Das
seichegilt von der Elektrizität - und Fahr
Industrie. Gleichschwierig ist die Lage

Gießereibetriebe , von denen einige nur
„4 an 3 Tagen arbeiten und bald ganz
ließen werden , da z . Bsp . der Auftrags

Jjtinii nur ein Zehntel des früheren beträgt.
;ji bet solchen Aussichten den Viele :, , die
Minen , man könne der Industrie immer

« «h mehr der Löhne aufbürden , die Augen
asgehen werden ? (Wobei aber gerechter-

zu erwägen bleibt , welches Mehr von

tbenb
ANI-
ufeit.

tdttj
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ijjjB Wen auf das Konto der noch immer
'Vaeren Lebenshaltung zu setzenchnrt
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Daß der wirtschaftliche Ausbl ' ck nicht
g so trostlos ist wie vielfach angenommen
d, hoffen wir in aller Kürze dartun zu

nnen. Red .)

Zehn Gebote für Badende und
Schwimmer. 1 . Bei heftigen Gemütsbe

gingen bade nicht 2 . Bei plötzlich ein-
lensem Unwohlsein oder dauerndem Uebel-

tsinden bade nicht . 3 . Nach durchwachten
Wen und übermäßigen Anstrengungen
«de nicht, bevor Du einige Stunden geruht
»ft 4. stach reichlichem Genuß von Speisen
md besonders von geist -gen Getränken bade
ch . 5. Den Weg zur Badeanstalt lege im
iä| tgem Tempo zurück . 6 . Bei der An-

erkundige Dich nach der Tiefe des
Bafi'ers. 7 . Entkleide dich langsam , gehe
m aber sofort ins Wasser . 8 . Springe
»i dem Kopf voran ins Wasser oder tauche
Mgstens schnell unter , wenn du das erste
ch kannst oder magst . 9 . Bleibe nicht zu
N 1« Wasser , zumal wenn du nicht sehr

öge» »stiz bist. 10 . Nach dem Bade reibe den
nl°ß cher zur Beförderung des Blutumlaufes,
lli > ^ t oid ) rasch an und mache eine mäßige
n. MMNg. M3

und

scheu
, fcslv ' V£ tn  wayres rrworado für Taschen-

!in ’ teßnt « , n ö- genwärtig mit Sommerreisenden
Ni» v -Zlige , die zwiicken „ ndllsif die zwischen Frankfurt und

verkehren . Etwa 15 dieser dunklen
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sich
den
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Vom Tage.
tilii s  Frankfurt  a . M . (v . - Zua-
xÄ ^be.) Ern wahres Eldorado fürTafchen-

eitapnr.rr̂ . vilroa 10  ore,er dunklen
u . : " ' " t tt cu frbi n  schon im Frankfurter Houpt-

^ » ird Ä Scfaßt , noch immer
I 0 ! 1 " 'cht weniger . Am Sams-

ck " ^ ' senden im Hauptbahnhof aber-
Ä «« » Brieftaschen entwendet . Am

:»erti** « 9 verhaftete ein Kriminalbeamter
»l sttnge Leute , bei denen mehrere

« kr  n o ^ ldtaschen vorgefunden wurden,
k schon -ä " » - Aschaffenburg  einlief , war
MtX ww cIe ^ amm  emgetroffen , das denMeldete■nltT . . ..._
% bei S ! ^ as  Zugpersonal hielt Nach-
k " Reisenden und es stellte sich heraus.«efm». ,. Z ‘& n ?,en  un » es ,reute sich heraus.

Reisenden noch nichts von dem
°tt!i baiiJ » * aJ !- ' %J en  verübt worden war , qe-
ltz 1  ja . ■ Verhafteten gaben ohne wei-
>g- in' ben n a -f Ian 8? rer m3« it  mit gut »m Er-
tt su die Reisenden ausgeplün-

7^ (Die Abnützung der
zurW  Di - ? ÄÄ ° L « Hauptbahn-' Ols a. \ ltl le vvm iyauproayn-

di? Mi, »» ûptwache find derart abgenutzt,
M -? "«" ^ halber Geschwindigkeit fahren

?"Slick,en auf , die nahezu uner-
tlliigd». Preise hat die Straßenbahnver-

^inausgLben .̂ Schienen bis auf

kä . Offenbach  a . M ., 16 . August . ( Die
Offenbacher Pilzvergiftungen .) Die Familie des
Sattlereiwaren -Fabrikanten Bühl in der Louisen¬
straße wurde nach dem Genuß von Pilzen schwer
erkrankt in das Spital gebracht . Die Vergiftung
war jedoch so schwer , daß sämtliche Erkrankte
gestorben sich ; es sind dies das Ehepaar Bühl,
der 20jährige Sohn und eine Schwester der Frau
Bühl.

kcl. Mainz,  16 . Aug . Die Polizei geht
feit einiger Zeit mit aller Schärfe gegen Mäd¬
chen vor , die nachts in Gesellschaft französiicher
Soldaten aufgegriffen werden . Derartige Frauen
zimmer werden sofort nach Abbüßung einer ent¬
sprechenden Haftftrafe den Arbeitshäusern über¬
wiesen . Es hat sich herausgestellt , daß die Mehr¬
zahl der Aufgegriffenen gefchlechtskrank ist . Da
di >> Schutzleute nicht gegen die französischen Sol¬
daten einschreiten können » bei der Verhaftung der
Mädchen jedoch Zusammenstöße zu befürchten
sind , wird den deutschen Schutzmannspatrouillen
stets französische Gendarmerie beigegeben . Die
Soldaten ließen bisher durchweg beim Anblick
der französischen Gendarmerie die Mädchen im
Stich und liefen davon.

Vermischtes.
Würde.

Man wende mir nicht ein , es sei zweck¬
los von der Würde zu reden . Das seien
sittliche Werte , die tief im Innern eines
Einzelnen ruhen , nicht an Normen gebunden,
gewissermaßen ungeschriebene Gesetze seien.
Die Würde ist gewiß schwer in Paragraphen
zn fassen . Wer sic nicht fühlt , wem nicht
sein Inneres den Weg zu ihr weist , der
wird sie nimmermehr erjagen . Aber in der
jetzigen Zeit der Not und Armut ist sie für
uns ein Faustpfand geworden , das kein böser
Feind uns rauben kann ; das wir selbst ganz
allein über Bord werfen , . wenn wir würde¬
los werden . Auch der Verzicht , der als not¬
wendig erkannt wurde , auch die Arbeit , zu
der wrr gezwungen sind , verlangen gebieterisch,
der Würde sich zu verschreiben , weil sie ohne
Würde leer und hohl , nichtig und verächtlich
werden können . Niemals macht die Armut
unehrenhaft , wenn wir sie nicht dazu machen.
Wir müssen uns nur darauf besinnen , welcher
Wert , welche Kraft , welche Schönheit in der
Arbeit unserer Hände schlummert , die wir
allein zu haben vermögen Aber die Er>
zichung zur Arbeit , zur Würde kann nur
wachsen und werden durch Erkenntnis , durch
Beispiel . Es wird schwer sein , die weite
Masse des Volkes auf diesen schmalen , harten,
beschwerlichen Weg zu führen . Einzelne ge¬
waltige Persönlichketten werden ein leuch¬
tendes Beispiel bieten können , werden die
Scharen der Folgenden mit sich reißen,
können aber auch vergeblich auf der Höhe
der Menschheit wandeln ohne die andern zn
sich empor zu reißen . Große Gefahren um-
drohen uns , die um so größer sind , je mehr
wir sie erkennen . Die Erkenntnis der Zu¬
kunft , der harten Not der Gegenwart "und
des stillen Friedens der Vergangenheit können
unsere Gedanken zur Würde führen . Schon
wenn wir wissen , daß wir in tiefster Not
schmachten , wenn wir erkennen , daß wir nach
Würde streben müssen , gibt uns viel , macht
uns die Mühe leichter , läßt das Gefühl der
Gemeinsamkeit emporwachsen . Hieraus müssen
wir aufbanen , das soll der Baugründ des
Werkes der Zukunst sein.

Dr . K . Sch.

Eine gefährliche „Perle ^. Ein Ehepaar
in einer Großstadt verpflichtete kürzlich eine
29jährige Bürgerin der „ Roten Erde " , als
Dienstmädchen , die als eine Perle aus der
Krone aller weiblichen Dienstbeflissenen ge¬
priesen worden war . Diese „ Perle " ließ
sich nach dem . Tag " sehr gut an und fand
bald volles Vertrauen . Um so größer war
die Enttäuschung , die schon nach vier Tagen
kam . Als die Hausfrau von einem Ausgang
zurückkehrte , war das Mädchen verschwunden.
Dieses hatte alle Schränke erbrochen und
zwei Brillantringe , drei Uhren , einen Seal¬
pelzmantel , eine Kassette mit 1200 Mark,
ausgesuchte Wäsche - und Kleidungsstücke usw .,
alles in allem für 20 000 Mark , gestohlen.
Um sich gegen eine Ueberraschung zu schützen,
Ijatte die Diebin je einen Hammer auf einem
Tisch und im Kohlenkasten zurechtgelegt , um
ie gleich zur Hand zu haben . Bei einer
rühzeitigen Rückkehr wäre die Hausfrau

ohne Zweifel niedergeschlagen worden . Unter
einem Schrank fand man Nachschlüssel und
ein Stemmeisen . Wie die Ermittlungen er¬
gaben , handelt es sich um eine gefährliche,
gewerbsmäßige Diebin und Einbrecherin.

Von einer Erfindung zur dauernden
Verbesserung der Volksernährung redet
Professor Dr . Henning indem jetzt erschiene¬
nen Heft 3Z der „ Gartenlaube ." Es ist ge¬
lungen , Hochofengasen ihre beträchtliche Mengen
Kohlensäure zu entziehen und Ackerland da¬
mit zu behandeln . Das gestattet den Schluß,
im Umkreis eines einzigen Hochofens bis zu
1 ' /» Millionen Tonnen Kartoffeln mebr als
vorher zu gewinnen . Reichliche Kartoffeler-
zeugunq ergibt Reichtum an fetten Scbweinen.
Tie E ' findung ist in ihrer Großartigkeit
heute noch kaum zu übersehen.

Für eine Viertekmillion Juwelen ge¬
stohlen . In einer der letzen Nächte drangen
En brecher in einen Juweleuladen in Berlin
und stahlen für eine Viertelmillion Schmuck
und Wertsachen . Die Täter gelangten durch
einen schmalen Lustschacht an ein mit Eisen¬
stäben versehenes Fenster , das sie durchsägten.
Unter den unverschlossen liegenden Auslagen
wählten sie nur die echten und unter diesen
w ' cderum nur die wertvollsten Stücke aus.
Sie stahlen Brillanten - und Perlenschmuck,
Bernst in« und Elfenbeinstücke und dazu 5000
Mark bares Geld . Unter den geraubten Sachen
bestnden sich goldene und silberne Herren und
Damenarm andubren neuesten Musters , Bril¬
lantringe , Ohrringe usw.

Ein heiteres Erlebnis . In einer Rie-
sengebirgsbaude trafen an einem Winterabend,
so erzählt eine dortige Wochenschrift , acht
Touristen ein und ließen sich ermüdet an
einem Tische nieder , nachdem sie am Buffet
erfahren hatten , daß das vorausbestellte
Nachtquartier berät war . An einem anderen
Tische saß eine weinfröhiiche , lärmende Ge¬
sellschaft , von deren tüchtig n Leistungen die
vielen geleerten Flaschen Kunde gaben . Am
Tisch neben dem der acht Tour sten saßen
zwei Herrn und zwei Damen , die mit gro¬
ßem Interesse der überlauten Unterhaltung
der zechenden Gesellschaft folgten und bis¬
weilen gegenseitig verständnisvolle Blicke
zuwarfen oder etwas flüsterten . Die acht
Touristen verzehren still ihr Abendbrot,
während die Leute vor den Weinflaschen
immer lebendiger wurden . Einer der Tou¬
risten fragte schließlich einen der Herren am
Nachbartiscki , wer die lustige Gesellschaft
woh ! sei ? Der bog sich eifrig zu ihm herüber
und erzählte mit verhaltener Stimme : „Die
sitzen schon zwei Stunden da und trinken
Flasche auf Flasche . Ich habe am Büffet
gefragt , es sind Patienten von der berühmten
T 'schenJrrenanstalt in I . Aber Sie brauchen
keine Angst zu haben , sie sind ungefährlich,
es ist ein Arzt dabei . Sehen Sie , der mit
dem großen Schnurrbart , der am wenigsten
spricht . Aber der muß viel vertragen kön¬
nen , er muß mit allen trinken , damit keiner
meint , es wäre etwas in dem Wein . Sie
übernachten hier , und der Arzt läßt sie ab¬
sichtlich so viel trinken . Sie werden davon
zuerst ein bischen aufgeregt , aber nachher
schlafen Sie die ganze Nacht durch wie die
Säcke . Oh , es ist sehr intereffant . Ihnen
zuzuhören , was Sie für merkwürdige Ideen
haben ." Hierauf erwiderte der Fragende
lächelnd : „ Ich danke Ihnen für die freund¬
liche Auskunft , aber sie stimmt nicht ganz.
Die Gäste aus der T ' fchen Anstalt , die sich
angemeldet haben , sind wir . und der Arzt
bin ich . . . !" Große Verblüffung . Die
Zechgenoffen aber waren die Mitglieder des
Gastwirtvereins einer schlesischen Mittel¬
stadt.

Humoristische Ecke.
* Kindermund Ein öjähriger ganz rot¬

blonder Bürger des neuen Deutschlands,
stellte — das geschah kürzlich im benach.
barten Oberursel — an seine Mutter
die Frage , warum gerade er eine so rot¬
blonde Kopfzier habe , während seine Spiel¬
genossen alle dunkle Haare hätten . Die
Mmter entgegnete , daß daran nichts zu
ändern sei , denn die Haare habe — der
liebe Gott gemacht. „Von dem lasse
mer aber nix mehr mache, " gab der Rot¬
blonde zur Antwort und trabte entrüstet von
danoen.

MmroiMc Für SRiiM.
Zunächst noch heiter und trocken , lang¬

same Bewölkungszunahme , warm . Nach
Westen drehende Winde.

Letzte Nachrichten.
Unfälle.

Berlin , 17. Aug. (Priv.-Tel.) Die kürzlich
eroffnete Verkehrsroute Kopenhagen -Warnemünde
wurde gestern von einem Unfall  betroffen.
Das deutsche Wafferflugzeug „D 42 " war nach
dem Auf steigen in Kopenhagen infolge Motor¬
schaden gezwungen . in Oeresnnd niederzug >hen,
wobei es sich üderschlug . Die Jnsaffen , ein deut¬
scher Flieger , »in Mechaniker und ein schwedischer
Fahrgast , wurden gerettet und das Flugzeug in
beschädigtem Zustande nach Kopenhagen zurück-
gejchleppt.

Berlin , 16. Aug. (WB.) Auf der Station
Warschauer Brücke  fuhr , wie die Hochbahn-
gesellschast mitteilt , heute nachmittag 4 Uhr 20
ein von der Station Stralauer Tor emlaufender
Zug infolge falscher Weichenstellung aus einen
gerade ausfahrenden Zug . Zwei Fadrgäste er¬
litten Fußoerletzungen und einer ein - Verletzung
am Arm . Im übrigen handelt es sich bei einer
weite en Anzahl Fahrgästen um leichte Hautab¬
schürfungen.

Keine neue französische Division
in Oberschlesien.

Berlin , 17 . August . (Priv .-Tel .) Die inter¬
alliierte Kommission in O p p e l n gibt bekannt:
Die Meldung von dem Eintreffen einer neuen
französischen Division in Oberschlesien ist nicht
zutreffend . Es handelt sich um bie Abteilung
aus dem Tefchener Gebiet , die nach Erfüllung
ihrer Aufgabe die Wacht an der Grenze Ober¬
schlesiens verstärken soll.

Das Geständnis des Muttermörders.

Berlin , l7 . Aug. (Prio.»Tel.) Der 22jährige
Koch Thom , der unter dem Verdacht , in der
Brandenburger Straße in Berlin  feine Mutter
ermordet zu haben , verhaftet wurde , hat ein
Geständnis abgelegt , daß er , um zu rauben , die
grauenvolle Tat beging.

Für Flüchtlinge und Ausgewiesene nur
dem Saargebiet.

Frankfurt a. M .. 1«. Aug. (Wolff.) Alle
Flüchtlinge und Au ^gewiesene aus dem Saar¬
gebiet  werden ersucht , sich zwecks Regelung
ihrer Ansprüche an die Fürsorgestelle in G ie ß en
zu wenden.

Strannaiiumirn»nKiimnmliW
für die Woche vom 15 . bis 21 . August 1920.

Vormittags 7%  Uhr an den Quelle«
Frühkonzert.

Mittwoch : Konzert des Kurorchesters
von 4 — 5 )4 Uhr . Abends 8 Uhr auf der
Kurhausterraffe : Bunter Abend.

Donnerstag ; Konzerte des Kurorchesters
von 4— 514 und 8— 914 Uhr . Von 9X > Uhr
im Konzertsaal : Tanz.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4 — 514 und 614 — 10 Uhr . Leucht
f 0 ntäne.

Samstag : Nachmittags 4—614 Uhr auf
der Kurhausterrasse : Künstlerkonzert . Zm
Theater abends 714 Uhr Gastspiel des
Residenztheaters Wiesbaden : „ M 0  r g e n
wieder  l u ft i k" , Operette von Heinz
Lewin , unter persönlicher Leitung des
Komponisten.

Kurhaus Konzert.
Mittwoch , den 18. August.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:
Choral : Erschienen ist der herrlich Tag.
Ouvertüre : Flotte Bursche 8upp6
Walzer : Morgenblätter Strauss
Adelaide Beethoven
Fantasie : Prezlosa Weber
Polka schnell : Nur fort ! Strauss

Nachmittags von 4—6.30 Uhr.
Regiments -Marsch Hüttenberger
Ouvertüre : Rübezahl Flotow
Walzer : Estudiantina Waldfeufel
Balletmusik aus Teil Rossini
Ouvertüre : Der Schatzmeister Ziehrer
a, Menuett : Castor und Pollui Rameau
b . Tambourin : Iphigenie auf Aulls Gluck
Potpourri : Martha Flotow

Abends 8 Uhr auf der Kurhausterrasse.
Bunter - Abend.

Ouvertüre : Die Fledermaus Strauss
Walzer : Mondnacht auf der Alster Petras
V orträge . ‘
Potpourri : Wiener Volksmusik Komzak
Marsch : Alte Kameraden Teike
Vorträge.

War Koffmeister
Uauka Koffmeister

geb . Wolf

Vermählte

% Bad Homburg , den 17. August 1920.

irakllen
jedes Quantum

% 5. Suchs
Lnifenftr . 34.

9 .,it ' Pl - zu verkaufen.
C " ' l°nstraße 182 b . II.
^chzeit 12 - 2 Uhr

ps - “ »ui . Iffltl
^8 'tem  Stammbaum,

äu verkaufen.

Steit , Rödelheim,
°ttenlacherstr. 60. III. l.

KMare Frauellattidel
Anfr . erb . : Bevfandyanr
Henstnger , Dresden 711
Am See 37 . 3771

Zu verkaufen:
4 m . u . 4,50 m . Kokosläufer,
Einmachtöpfe.
Stelleiter 2,50 m groß,
1 groß Braten - u . Dampftopf,
Weckgläser.

Alles Friedensware.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6434.

Fast neuer eleganter

Kinderwagen
zu verkaufen.

6436 Brendelstraße 6 , I.

Gut erhaltenerImii-oii.« krumm.
für 13 jährige » Mädchen , zu kauf,
gesucht . Daselbst ein Paar weiße
Kinderschnürschahe zu verkauf.
Zu erfragen in der Gesd,Sfts-
stelle dieses Blattes unt . 6433.

Fahrrad
mit Freilauf und allem Zubehör
(Friedensware ) preisw . zu ver¬
kaufen . Anzufeh . v . 2 — 3 u . 6 — 7
Uhr . Zu erfrag , in d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6444

Bettstelle
mit Sprungrahmen , fast ne » ,
zu verkaufen . Händler ausgefchl.

Wo , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 6411.

Verein kür
öriekmgrkenkunös
Mittwoch , 18 . August 1920,

8 Uhr abends.

Vereins- Sitzung
im „I .channisberg " 6443

Zeitungs-Papier
kauft jedes Quantum

und läßt a b h o l e n.

W. Lautenschläger,
6447 Telefon 404.

Monatsfrau
täglich von 8 — 10.30 Uhr gesucht
6439 Luisenstraße 83Q, , III.

Tüchtiges Dienst-
od . Monatsmädchen

für den ganzen Tag sofort
gesucht.  6441

Dr . med . Kleeblatt,
Kaiser . Friedr . Promenade 25.

Samstag Abend i . d . Lnifenftr.
silberne

Damenuhr
mit Ledergehäuse verloren.

Abzugeben 6440
Kaiser '» Kaffee Geschäft.

Sprachunterricht und Nachhilfe
in den Realfächern bei
H. Thielecke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
5406

flutter-Korn
I
I

diesjährige Ernte,
kaust zu höchst. Preisen

jedes Quantum

Apoth . E . Schürenberg,
Siegen  i . W.
Löwenapotheke.

6360

Student
erteilt Ausländern deutschen

Spradiunierridif
Anfragen unter 6421 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
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KURHAUS BAD HOMBURG.
Mittwoch, IS. August 1920, abends 8 Uhr auf der Kurhausterasse

BUNTER ABEND
Mitwirkende:

Frau Müller - Reichel | vom Landestheater
Herr Heinrich Schorn I Wiesbaden
(Beide Künstler waren wegen Reiseschwierigkeiten verhindert’

am 7. August aufzutreten).
Auf vielseitigen Wunsch: 6432

Herr Gustav Jacoby vorn Landestheater Mannheim.
Zuschlag zur Kurtax-Abonnements- und Tageskarte

Terrassen Mk. 3.50, Kurkarten Mk. 1.50 einschliesslich Steuer.

Wir kanfen so lause Bedarf

Sorgfältige und gewissen¬
hafte Auskunfterteilung für
alle Finanzfragen kostenfrei

Regelm. erscheinende Ab¬
handlungen über den Kapi¬
talmarkt an Interessenten

auf Wunsch.

MaxSamsofl&Co.,Bhaa"Vflambnrg8
Tel .- Adr .: Emesco —Fernspr Hansa 1443,1444,1445.

6290

Amder-Dersicherung

Feuer-»Einbruch-, Unfall - u. Haftpflicht-
Versicherungen

schließen Sie vorteilhaft ab bei
Friedrich Löw

Vertreter für alle Dersicherungszweige
Wallstraße 28, neben der Elektrizitäts-Tentrale.

SOWIE SÄMTLICHE GESCHÄFTLICHEN

Mexikanische Staatsanleihen
ohne notleidende Coupons

MfxikanisclieHypQthekenbank-Pfan dbriefe
Einlösung v .Coupons u . Dividendenscheinen

ausländischer Renten und Aktien.

DRUCKARBEITEN
IN GESCHMACKVOLLER UND MODERNSTER

PREISWÜRDIGSTER AUSFÜHRUNG.

— FORMULAR -MAGAZIN

„TAUNUSBOTE“

Infolge der verschärften Kohlenabgabe
an die Entente wird die Brennstoff not in diesem
Jahre ohne Zweifel weit schlimmer sein , als dies
bereits im Vorjahre in die Erscheinung getreten
ist . Eine Aufwärtsbewegung der Preise für
Ersatzbrennstoffe macht sich bereits bemerkbar.
Ein weiterer Grund für das Steigen der Preise
wird die mangelhafte Gestellung der Wagen
sein , welche auch im kommenden Winter nicht
besser sein dürfte wie im Winter 1919/20 , Es
liegt daher in jedermanns Interesse , sich schon
jetzt einzudecken und empfehlen wir , Aufträge
von Brennholz , Brenntorf vnd Roh-
braunkohlen sowie Naß - Preßsteine
schleunigst bei uns oder den hiessigen Kohlen-
handlangen zu bewirken . Die Wagengestellung
ist zur Zeit noch ziemlich günstig , sodass für
August und September Lieferung in sichere
Aussicht gestellt werden kann.
6300 Ortskohlenstelle.

Steuer
Erklärungen

befäüen,USonrtunbldjaftsterh» .4 w ,
gen, sowie sonstige
Arbeiten werden korrekt Ä S 5Si
geführt durch ^ Aß«,»- SöS

Meilolrs glfjto&
sucht sofort oder später sa»̂ . Mklnu^

Angebote unter X. 83z« «ecnJP1
e Geschäftsstelle diesesdie

+ Kluge
Frauen

xalini
und Berufungen jeder «,» «d*

Vermögensverzeichnissebei<
besällen. Voimundschasî Ä? ^

nehm . keine minderw . w
parate f. teur . Geld, diech
wakungsl . bleiben, sontzT

bra ^rn31f0fl1i0riiao
u. Blutstockung nur mein,
auch in verzwepelt sM,
erpropt . Mitrel ! Völl.un-
schädl. mit Garanli , schê'
andern ?. G >ld zurück. M,t
überrasch. Bestellen Sie lof

Versand diskret. “
Kühlers Hygienisch«

Versand - Abteil . (82
Altona a. E.

finden Hilf, ,
üameD sssssn»

mein in den
näckigsten Fällen bestbewShy
Spe stalmittel . Wenn alles®
hilft , schreiben Sie mir und1
werden mir stets dankbar
Preis Mk. 10.— Diskr.
6334 Fr . Nassauer, ©te eri

>; :r, ä:

Handelslehrer
Alte künstliche und zerbrochene

Gebisse i«e(i"3'in*§>ähne EriflrLiiik
werden Mittwoch , den 18. August und

Donnerstag , den 19. August im 0126
Eisenbahnhotel » Luisenstr . 113
gimmer 7, zu den höchsten Preisen gekauft.

Flamm.

Grosser
Preis Absclilä!

mehr
imS

(dort-
den

,mass
Pngst

jw  ln
Ätsche

lerunge
ierunge

«ozieren
iett. ~

1Londoi
ihinaus
1derß

An der

Bad Homburg v. d. H.
Kais. Friedr .Promenade 18

in fflöbeln.l

TllftfCfl aller Art , An- und Abfuhr von Waggonla-
OUijllH düngen , kleine Umzüge hier u. auswärts . Re»

Frachtverkehr Homburg—Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Nömmelt,
Gonzenheim , Homburgerstratze 25. ^ Telefon 1084.

Annahmestelle für Homburg : F . Kehler,
.Goldnen Rose-Gasthaus zur 6352

auf Todes - und Erlebensfall zum Zwecke
der Konfirmation und Aussteuer

sowie

Tages- u Abendkurse
für Damen und Herren
in einfacher doppelter und

amerikanischer

Buchführung
Korrespond ., Wechsellehre

Rechnen.

Maschinen-Schreiben
Stenogr .Schönschreib. usw.

Halbjahreskurse nnd
Cinselsächer.

Eintritt jederzeit.
Auswärtige Schüler er¬

halten Schülerkarte.6436

fllfespiafin,6ol0-un0Sitbergegenflän0e
Brucft-Höljbrarräilifte, Kontaiife etc.

werden in Frankfurt a . M .» Seilerstratze 4,
zu höchsten Preisen gekauft. Anfragen

stomdurg, Eifenbahn-ttofel, öimmer 7
Luisenstraße 113.

Flamm.

Im Parterrefioch

6427

eine Wohnung bestehend aus
4 möbl. Zimmern, Küche, Bad
und Keller vom l. September
ab zu vermieten , sowie eine
Mansardenwohnung besteh, aus
1 Zimmer m. Küche fof. beziehb.
Zu erfragen im 1. Stock 629l

Ferdinandsplatz . 14.

Nur noch einige Tage
verkaufe ich zu den

enorm billigen Preisen
ca. 200 »ft *n allenI
kompl. JtUUjril Preislag,

von Mk 695 .—an. |
100ca WM » i!

hell u. dunk. v. 1550 .- «
Wohnzimmer,
Speisezimmer,

Herrenzimmer,
Einzelmöbel.

in großer Auswahl.
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Sämtliche Möbel sind mit
den jetzigen billgen Preise»
—deutlich ausgezeichnet-

Beachtrn Lie meine
Schaufenster.

Möbelhausn.Weinberg!
Frankfurt am Main,

Fahrg.91/93 Stiftstr.23|371
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Seorges
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»Damal

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir die traurige Nachricht , dass heute

morgen nach langem , in Geduld ertragenem Leiden mein guter Mann , unser treusorgender Vater

:Ware
!düster,
1 föebctn:
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Bad Homburg v . d. Höhe , den 17 . August 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Bieber , geb. Reuter

<5442 Ella Bieber
Otto Bieber.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 19. August nachm. 5 Uhr von der Halle des evangel . Friedhofes aus statt.
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Berantroortlich für die echriftleitung : i.V . § . Storch  jun .s für den An -eigentelriD . (bittsrmann;  Druck und Beriag .Schuot '« Buchdruckerei Bad nihurfl*
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